
Symposium „ Geothermie - Wärme aus der Erde“
Vortrag 

„ Erdwärme, ein sinnvoller Beitrag zur Energiewende -
Planung und Projektumsetzung“

Frank v. Brandis, Dipl.-Geologe, Erdwärme plus



„Ich bräuchd´ amol a Bohrung“



Themen

� Planungsgrundlagen Geothermie
�Thermisches Regime im Untergrund und Nutzungsmöglichkeiten

�Das System der Wärmepumpenheizung und Auslegungskriterien

�Ermittlung der Planungsgrundlagen für Erdwärmesysteme

�Projektumsetzung         
�Sondenanlage: Sondenfeld Baugebiet „Strüdlein“

�Brunnenanlage: Beispiel  9 Apartmenthäuser München Trudering

�Kollektoranlage: Beispiel Verwaltungs- und Produktionsgebäude Probstzella



Thermisches Regime im Untergrund und Nutzungsmöglich keiten

Thermisches Regime des Untergrundes



Die Entwicklung 
des natürlichen 
ungestörten
Temperaturprofils 
im Untergrund

Thermisches Regime im Untergrund und Nutzungsmöglich keiten



Nutzungsmöglichkeiten der Geothermie

Quelle: LfU Bayern

Thermisches Regime im Untergrund und Nutzungsmöglich keiten



Heizlast abhgg. von:

�Bausubstanz

�Heizsystem

�Außentemperatur

�Nutzerverhalten

�Sondernutzungen

Wärmepumpe

Bemessung abhgg. von:

�Heizlast

�Nutzung (Heizen, Kühlen, WW)

�COP (Leistungszahl)

Auslegung 

abhgg. von:

Das System der Wärmepumpenheizung und Auslegungskri terien

Gebäude



� Bohrungen 5 – 150 m
� Kollektoren bis 5 m
� Brunnen

Einflussfaktoren bei der Planung und Auslegung eine r Erdwärmeerschließung

Prinzip:

Kälteleistung
Wärmepumpe
(Energiebedarf des
Gebäudes!) Genehmigungsrecht

Wasserrecht
Bergrecht

örtliche Verhältnisse

Grenzabstände

(Hydro-)geologische Verhältnisse

Bohr- bzw. 
Erschließungsverfahren

Thermische 
Eigenschaften des
Untergrundes

Kosten

Effizienz



Genehmigungsrecht => Bergrecht

Erdwärme gilt in Deutschland als bergfreier Bodenschatz . In § 3, Abs. 3, letzter Satz BBergG:
…Als bergfreie Bodenschätze gelten: …
2.b) Erdwärme und die im Zusammenhang mit ihrer Gewinnung auftretenden anderen Energien (Erdwärme).

� Erdwärme befindet sich nicht im Eigentum des Grundbesitzers, sondern gehört der 
Allgemeinheit (dem Staat) und unterliegt folglich dem Bergrecht.

…aber § 4, Abs. 2 BBergG :
Gewinnen (Gewinnung) ist das Lösen oder Freisetzen von Bodenschätzen …; 
ausgenommen ist das Lösen oder Freisetzen von Bodenschätzen
1. in einem Grundstück aus Anlass oder im Zusammenhang mit dessen baulicher 
oder sonstiger städtebaulicher Nutzung…

Die "100 m Grenze „: Nach § 127 BBergG müssen alle Bohrungen, also nicht nur Bohrungen auf 
bergfreie Bodenschätze, die "mehr als hundert Meter in den Boden eindringen sollen", der 
zuständigen Bergbehörde angezeigt werden. 
� Bohrungen < 100 m unterliegen nicht dem Bergrecht

Praxis: Bohrungen > 100 m oder Anlagen mit thermischen Leistungen > 0,2 MW müssen zwar 
bergrechtlich angezeigt und geprüft werden,  unterliegen i.d.R. aber nur bei besonderen 
bergrechtlich relevanten Verhältnissen der Betriebsplanpflicht.

?



Genehmigungsrecht => Wasserrecht

Bohrungen unter 100 m unterliegen der wasserrechtlichen Anzeigepflicht nach § 49 Abs. 1 Satz 
1 WHG,  da die Arbeiten in der Regel so tief in den Boden eindringen, dass sie sich unmittelbar 
oder mittelbar auf  die Bewegung, die Höhe oder die Beschaffenheit des Grundwassers 
auswirken können.
Der Betrieb von Erdwärme- oder Erdkälteanlagen ist gemäß den §§ 8, 9 und 10 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) als Gewässerbenutzung fast immer erlaubnispflichtig .

Was ist erlaubnispflichtig?

� das Einbringen und Einleiten von Stoffen in Gewässer, 
� das Entnehmen, Zutagefördern und  Ableiten von Grundwasser.

Benutzungen, die geeignet sind…

… dauernd oder in einem nicht nur unerheblichen Ausmaß nachteilige Veränderungen der 
Wasserbeschaffenheit herbeizuführen…



In Bayern sind für Bau und Betrieb von Anlagen, die oberflächennahe Geothermie 
nutzen, die Bestimmungen des 
�Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) in Verbindung mit dem 
�Bayerischen Wassergesetz (BayWG) und der hierzu ergangenen 
�Verwaltungsvorschrift (VwVBayWG) maßgebend. 
ergänzend 
�Leitfaden für Erdwärmesonden in Bayern (aktuell: Stand  Juni 2012) m. Merkblatt 3.7.2, 
ergänzt durch Ministeriumsschreiben v. 17.12.2012
�VDI Richtlinie 4640 Blatt 1 und 2 Thermische Nutzung des Untergrundes
� DIN 8901:2002-12 Kälteanlagen und Wärmepumpen - Schutz von Erdreich, Grund- und 
Oberflächenwasser - Sicherheitstechnische und umweltrelevante Anforderungen und Prüfung
�SIA-Norm 384/6 Erdwärmesonden (Schweizerischer Ingenieur- und Architekten-Verein
�VAwS Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen
�…
.Erdgekoppelte Wärmepumpenanlagen dürfen keinesfalls das Grundwasser schädlich 
verunreinigen oder seine Beschaffenheit nachteilig verändern – weder während die Anlage 
gebaut noch während sie betrieben wird. 

Genehmigungsrecht => Wasserrecht



Aufschlussarbeiten oberhalb des Grundwassers :
Anzeigepflicht nach § 49 WHG in Verbindung mit Art. 30 BayWG => Prüfung durch Fachbehörde

Aufschlussarbeiten, die in das Grundwasser reichen :
Im Regelfall immer wasserrechtlich erlaubnispflichtig

Genehmigungsbehörde: Untere Wasserbehörde (Landratsamt oder kreisfreie Stadt)
ggf. weitere Behörden (Wasserwirtschaftsamt, Bergamt)

Genehmigungsrecht => Wasserrecht



Grundlagen Geothermie: Besonderheiten in Bayern
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Im Regelfall kein stockwerksübergreifender Ausbau von Sonden
=> Bohrtiefenbeschränkungen

Quelle: http://www.nlwkn.niedersachsen.de



Grundlagen Geothermie: Besonderheiten in Bayern

Bei Anlagen < 50 kJ/s und in nicht sensiblen 
Gebieten 
= außerhalb von Wasser- und Heilquellenschutzgebieten
= außerhalb von Altlastenflächen
= oberflächennahes, nicht gespanntes Grundwasser
ersetzt der 
Private Sachverständige der Wasserwirtschaft (PSW)
den amtlichen Sachverständigen und erstellt ein 
Fachgutachten bzw. eine hydrogeologische Prognose
(separate Beauftragung durch den Bauherren)

Sonst: Wasserwirtschaftsamt als amtlicher Sachverständiger

Im Regelfall:
Baubegleitende Abnahme durch PSW 
(separate Beauftragung durch den Bauherren)



Leifaden f. Erdwärmesonden v. Juni 2012
⇒Minimal zulässige Eintrittstemperatur des Wärmeträgerfluids in 
die Erdwärmesonde = 0°C ,

Ergänzende Erläuterung vom 17.12.2012
Bei Auslegung und Betrieb nach SIA 384/6 und Einsatz eines spez. 
Verpressmaterials = - 3°C

Grundlagen Geothermie: Besonderheiten in Bayern

Beispiel 10 kW-Anlage bei 40 W/m: 
265 Bohrmeter für monovalenten Betrieb erforderlich
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Bei gleicher Anlage nur 200 Bohrmeter erforderlich



Planungsgrundlagen: Hydrogeologisch-genehmigungsrec htliche Recherche



Planungsgrundlagen: Hydrogeologisch-genehmigungsrec htliche Recherche



Planungsgrundlagen: Hydrogeologisch-genehmigungsrec htliche Recherche



Planungsgrundlagen: Hydrogeologisch-genehmigungsrec htliche Recherche



Planungsgrundlagen: Hydrogeologisch-genehmigungsrec htliche Recherche



Planungsgrundlagen: Hydrogeologisch-genehmigungsrec htliche Recherche



Grundlagen Geothermie: Vorrecherche



Baustellenbesichtigung
Platzverhältnisse: Zufahrten, Stellplatz Bohrgerät, Container, Neigung, Befahrbarkeit, Standsicherheit

Bohrpunktfestlegung

Lage Wasser- Stromanschluss

Untergrundbeschaffenheit (Gräben) 

Sicherungsmaßnahmen

Schutz von Objekten

Grenzabstände

Leitungs-und Kampfmittelfreiheit, 

Entsorgung Bohrgut, Spülwasser

Leistungsumfang

bekannte Besonderheiten

(WSG, Quellen, Nachbarbohrungen etc.)

Planungsgrundlagen: örtliche Gegebenheiten



Erdwärmesonden Grenzabstände

Abstände:
mind. 3 m zu benachbarten Grundstücken
mind. 2 m zu bestehenden Gebäudeteilen
mind. 6 m zw. den Einzelsonden
alle Sondenleitungen (auch die horizontalen) sollten 
einen Abstand von mind. 70 cm zu bestehenden 
(insbesondere wasserführenden) Leitungen haben.



Kollektoranlage: Örtliche Verhältnisse

Abstände:
mind. 1 m zu benachbarten Grundstücken
mind. 2 m zu bestehenden Gebäudeteilen
Abstände zw. Kollektoren systembedingt
alle soleführenden Leitungen sollten eine 
Abstand von mind. 70 cm zu bestehenden 
(insbesondere wasserführenden) Leitungen 
haben.



Erdwärmesonden

Erdwärmesonde

� Prinzip: Bohrungen 70 – 150 m
� Doppel-U-Sondenrohre aus HDPE, Durchmesser 32 mm
� Wärmeträger Wasser mit Frostschutzmittel

+ geringer Flächenbedarf, überbaubar
+ hohe Arbeitszahl, geringe Betriebskosten und Wartungsaufwand
+ sehr hohe Zuverlässigkeit und Lebensdauer (50-100 Jahre)
+ Heizen, Kühlen und Speichern möglich

Anwendung:
Heizen, Warmwasserbereitung, Kühlen, Speichern

Auslegung:
abhgg. von den (hydro-)geologischen Verhältnissen, Klima, Bohrtiefe, Anzahl und 
Abstand der Bohrungen, Eigenschaften der eingesetzten Stoffe und Materialien, 
Lastfall (Heizen-Kühlen), behördliche Vorgaben



Baugebiet „Strüdlein“:

Erschließung von 13 Bauplätzen
- Heizenergiebedarf von 242.760 kWh für das Quartier
- Heizenergiebedarf von 18.674 kWh pro Wohneinheit
- Gesamtleistung 13 x 8,9 kW = 116 kW

Ziele:
Hoher Wohnwert
Möglichst wenig umweltschädliche Emissionen vor Ort
Geringe CO2-Belastung
Energiewende in der Region unterstützen
Zukunftssichere Energieversorgung
Vertretbare Grundstückspreise
Bezahlbare Energie für künftige Generationen

Pilotprojekt Gemeinde Schwebheim – Unterfränkische Überlandzentrale eG



Baugebiet „Strüdlein“

Vergleich
- Nahwärme auf Basis Biomasse
- Nahwärme auf Basis Erdgas-BHKW und Spitzenheizung
- Erdgasbrennwerttechnik + Thermische Solaranlage
- Luft-Wasser-Wärmepumpe
- Sole-Wasser-Wärmepumpe

Ergebnis: Sole-Wasser-Wärmepumpe mit Erdsonde

Geringste Betriebskosten unter den verfügbaren Heizsystemen Jahresarbeitszahl 
von: > 4,5 / 1 kWh Strom erzeugt 4,5 kWh Wärme
> 75% der genutzten Energie kommt kostenlos aus der Umwelt
Beste CO2-Bilanz
Monovalente Betriebsweise = Nur Wärmepumpenbetrieb
Kaum Geräusche am Aufstellort, keine Emissionen
Keine Verbauung der Dachfläche durch Solarthermie
Dachfläche frei für Photovoltaik



Baugebiet „Strüdlein“: Vorrecherche

Grundsätzliche 
Standortbeurteilung



Grundsätzliche 
Standortbeurteilung

Baugebiet „Strüdlein“: Vorrecherche



Geologische Karte

Baugebiet „Strüdlein“: Vorrecherche



90 m

Baugebiet „Strüdlein“: Vorrecherche



90 m

Baugebiet „Strüdlein“: Vorrecherche



Baugebiet „Strüdlein“: Heizbedarfsprofil

Klärung der Heizlast und der Gebäudeanforderungen



Baugebiet „Strüdlein“: Sondenauslegung



Teufe Mächtigkeit Bodenart Lithologie/Stratigraphie Wärmeleitfähigkeit spez. Wärmekapazität Entzugsleistung (VDI 4640)

m. u. GOK m W/m x K MJ/(m3 x K/m) W/m

20 20 Ton-/Mergelstein Sedimentgestein /ku 2,2 2,3 40

30 10 Sandstein Sedimentgestein /ku 2,3 2 65

40 10 Kalkstein Sedimentgestein /ku 2,8 2,3 60

75 35 Kalkstein Sedimentgestein /mo 2,8 2,3 60

gewichtete Mittelwerte 2,57 2,26 55,33

Beispiel : Standort Baugebiet Strüdlein 
Wärmepumpe 8,9 kW COP 4,5 (B0/W35) inkl. Warmwasser f. 4 Personen 
bei 2000 Betriebsstunden pro Jahr entspr. Heizbedarf v. ca. 18,5 MWh/a
⇒erforderliche Entzugsleistung = 6,9 kW

⇒Erforderliche Gesamtsondenlänge nach VDI 4640  = 125 m

Baugebiet „Strüdlein“: Sondenauslegung



⇒Erforderliche 
Gesamtsondenlänge 
nach SIA 384/6  

= 160 m        entspr. 44 W/m !

Auslegung auf 50 Jahre
Minimale Soletemperatur -3°C
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Baugebiet „Strüdlein“: Sondenauslegung



Baugebiet „Strüdlein“

Ortsbesichtigung



Baugebiet „Strüdlein“: Probebohrung 90 m



Baugebiet „Strüdlein“: Thermal Response Test



Baugebiet „Strüdlein“: Ergebnisse Probebohrung und TR T

1. Bohrprofil: Absicherung der Prognose 
hinsichtlich Geologie und Genehmigungsrecht

2. Wärmeleitfähigkeit: Maß für das 
Wärmetransportvermögen: 2,3 W/mK

3. Wärmekapazität: Maß für das 
Wärmespeichervermögen: 3,3 MJ/ (m³ K)

4. Ungestörte Untergrundtemperatur: 12,2 °C



Baugebiet „Strüdlein“: Auslegung und Dimensionierung des Erdsondenfeldes

Schritt 1: Klärung der Heizlast und der Gebäudeanforderungen
Schritt 2: Klärung der genehmigungsrechtlichen Situation
Schritt 3: Klärung der Standortverhältnisse (Ortsbegehung)
Schritt 4: Durchführung Probebohrung mit Thermal Response Test
Schritt 5: Auslegung (Simulation) des Sondenfeldes

CDM-Consult



Baugebiet „Strüdlein“: Auslegung und Dimensionierung des Erdsondenfeldes

Schritt 1: Klärung der Heizlast und der Gebäudeanforderungen
Schritt 2: Klärung der genehmigungsrechtlichen Situation
Schritt 3: Klärung der Standortverhältnisse (Ortsbegehung)
Schritt 4: Durchführung Probebohrung mit Thermal Response Test
Schritt 5: Auslegung (Simulation) des Sondenfeldes

CDM-Consult

2 x 85 m = 170 m / Anlage
Insgesamt 26 x 85 m



Baugebiet „Strüdlein“: Auslegung und Dimensionierung des Erdsondenfeldes

2210 Bohrmeter

2370 Bohrmeter
2717 Bohrmeter

Sondenabstand

Sondenabstand 20m

Sondenabstand 15m
Sondenabstand 10m



Baugebiet „Strüdlein“: Auslegung und Dimensionierung des Erdsondenfeldes

2210 Bohrmeter

Sondenfeld-
geometrie

2150 Bohrmeter

3026 Bohrmeter



Baugebiet „Strüdlein“: Auslegung und Dimensionierung des Erdsondenfeldes

Weitere Einflussparameter

Sondenmaterial und -geometrie
Bohrdurchmesser
Verpressmaterial (Wärmeleitfähigkeit)
Hydraulik 
Wärmeträgerflüssigkeit
Temperaturgrenzen
Dauer der Simulation
Quantitative Aufteilung der Heiz- und Kühllasten



Baugebiet „Strüdlein“: Waserrechtlicher Genehmigungsb escheid



Lieferumfang Wärmequelle

Bohrung und Ausbau 2 x 85 m



� 2 x qualitätsgeprüfte Erdwärmesonde

Lieferumfang Wärmequelle

• Zertifizierte Sondenqualität nach SKZ HR 3.26
• Werksseitige Verschweißung der Sondenfüße mit den Sondenrohren
• Kompakter und robuster Sondenfuß mit Vertikalverrippung
• Strömungsgünstiges U-förmiges Sondenfußdesign
• Geringe Sondenfußdurchmesser für kleine Bohrlöcher
• Für Dauer-Betriebstemperaturen -20 °C bis +30 °C, kur zzeitig +40 °C
• Einfache Montage von Sondengewichten und Einschubhilfen

RAUGEO Sonde PE-100 RC Duo
Doppel-U-Sonde aus PE-100 RC



�Verpressung

Lieferumfang Wärmequelle

•Für sulfataggressive Grundwässer
speziell für Erdwärmebohrungen an Standorten mit sulfataggressiven Grundwässern entwickelt
•Frostbeständigkeit
nach DIN CEN/TS 12390-9, Frost-Tau-Wechsel-Beständigkeit nachgewiesen
•Sehr hohe Wärmeleitfähigkeit
Wärmeleitfähigkeit ≥ 2,40 W/mK
•Entspricht VDI 4640
Thermische Nutzung des Untergrundes, Blatt 2



�Verpressung

Lieferumfang Wärmequelle

•Für sulfataggressive Grundwässer
speziell für Erdwärmebohrungen an Standorten mit sulfataggressiven Grundwässern entwickelt
•Frostbeständigkeit
nach DIN CEN/TS 12390-9, Frost-Tau-Wechsel-Beständigkeit nachgewiesen
•Sehr hohe Wärmeleitfähigkeit
Wärmeleitfähigkeit ≥ 2,40 W/mK
•Entspricht VDI 4640
Thermische Nutzung des Untergrundes, Blatt 2

Aufgaben der Hinterfüllung (Verpressung)
�Vertikale Abdichtung mehrerer Grundwasserstockwerke gegeneinander, Verhindern von 

Wegsamkeiten entlang der EWS, Wiederherstellung der Dichtwirkung von Grundwasserstauern
�Thermisch optimale Anbindung der EWS an das umgebende Gestein
�Schutz des Grundwassers vor auslaufenden Wärmeträgerflüssigkeiten bei defekten 

Sondensträngen
�Dauerhafte und setzungsfreie Bohrlochverfüllung



� 1 Verteilerschacht inkl. Sondenanschluss

Lieferumfang Wärmequelle

• stabiler Schacht mit fertig montierten PE-Verteiler für 2 Solekreise
• Kugelhähne und/ oder Durchflussmengenregler Inline jederzeit auswechselbar, 

da beiderseits mit Überwurfmutter und Flachdichtung verschraubt
• Abdeckung begehbar bis 200kg, optional erhältlich mit Schachterhöhung um 

20cm oder 40cm, Hauptabsperrung
• Kugelhähne am Hochpunkt des Verteilers/ Sammlers zum optimalen Spülen, 

Füllen und Entlüften der Anlage

In Betonschachtausführung für nachträgliche Höhenanpassung
durch Einfügen von Zwischenringen



�Befüllung mit Wärmeträgermedium

Lieferumfang Wärmequelle



Lieferumfang Wärmequelle

Erdwärme-
sonde

Verteiler-
schacht

Befüllung Wärmeträgermedium

Bohrungen,
Sondeneinbau 
und 
Verpressung

Leistungsgrenze
Anbindung an Verteiler



Baugebiet „Strüdlein“: Zusammenfassung

Kosteneinsparung
Genehmigung
Privater Sachverständiger der Wasserwirtschaft
Bohr- und Erschließungsarbeiten

Sicherheit
Planung/Sondenauslegung
Kalkulation
Nutzung

hier zusätzlich
Sondertarife bei hoher EEG-Einspeisung
Bonus für Einbau eines Pufferspeichers mit Heizstab und Rundsteuerempfänger
In Verbindung mit SmartGrid-Funktion der WP Nutzung von Regelenergie 



Brunnenanlage

Grundwasser-Wärmepumpe

� Prinzip: Förder- und Schluckbrunnen
� Wärmeträger: Wasser
� hydrogeolog. Verhältnisse besonders zu beachten: 

Fließrichtung, Herkunft des Wassers, Wasserqualität

Plus
+ geringer Flächenbedarf
+ hohe Arbeitszahl, geringe Energiekosten
+ Heizen und Kühlen möglich

Anwendung : 
Heizen, Warmwasserbereitung, Kühlen

Auslegung : 
Unkompliziert über Volumenstrom der Wärmepumpe
aber: Probebohrung mit Pumpversuch zur Absicherung der Wasserquantität 
und -qualität erforderlich



Förderbrunnen

Schluckbrunnen

Brunnenanlage



Einbaubeispiel 

Brunnenanlage



Abstände:
mind. 1 m zu benachbarten Grundstücken
mind. 2 m zu bestehenden Gebäudeteilen
mind. 6 m zw. den Einzelsonden
alle soleführenden Leitungen sollten eine 
Abstand von mind. 70 cm zu bestehenden 
(insbesondere wasserführenden) Leitungen 
haben.

9 Apartmenthäuser in München

8 x 17 kW + 1 x 37 kW = 173 kW

9 Brunnen + 4 Schluckbrunnen

Brunnenanlage: Beispiel Apartmentanlage München Tru dering



Abstände:
mind. 1 m zu benachbarten Grundstücken
mind. 2 m zu bestehenden Gebäudeteilen
mind. 6 m zw. den Einzelsonden
alle soleführenden Leitungen sollten eine 
Abstand von mind. 70 cm zu bestehenden 
(insbesondere wasserführenden) Leitungen 
haben.

9 Apartmenthäuser in München

8 x 17 kW + 1 x 37 kW = 173 kW

9 Brunnen + 4 Schluckbrunnen

Ergiebigkeit und geeignete Wasserqualität über Probebohrung und Pumpversuch 
nachzuweisen
Brunnenreichweite ermitteln => Abstand Förder- und Schluckbrunnen
Fließrichtung beachten
Bei großen Anlagen ggf. Berechnung der Temperaturfeldausbreitung

Brunnenanlage: Beispiel Apartmentanlage München Tru dering



Abstände:
mind. 1 m zu benachbarten Grundstücken
mind. 2 m zu bestehenden Gebäudeteilen
mind. 6 m zw. den Einzelsonden
alle soleführenden Leitungen sollten eine 
Abstand von mind. 70 cm zu bestehenden 
(insbesondere wasserführenden) Leitungen 
haben.

9 Apartmenthäuser in München

8 x 17 kW + 1 x 37 kW = 173 kW

9 Brunnen + 4 Schluckbrunnen

Brunnenanlage: Beispiel Apartmentanlage München Tru dering



Kollektoranlage

Erdreich- und Grabenkollektoren (bis max. 5m)

� Prinzip: Kunststoff-Rohrregister in ca. 1 - 5 m Tief e)
� geothermischer Wärmefluss vernachlässigbar
� es wird direkte und indirekte Sonnenenergie von der  

darüberliegenden Bodenschicht aufgenommen

Plus
+ fast überall einsetzbar
+ geringer Aufwand Planung u. Einbau
+ meist geringere Kosten gegenüber Bohrung

Auslegung :
abhgg. von den Bodenverhältnissen, Klima
relativ unkompliziert nach VDI 4640 bzw. nach Herstellerangaben

Anwendung : 
Heizen, Warmwasserbereitung; seltener auch Kühlen



Kollektoranlage: Produktionshalle mit Verwaltungsge bäude 120 kW

Aktuell: Produktionshalle mit Verwaltungsgebäude
In Probstzella (Thüringen) 120 kW, 1. Bauabschnitt

Heizleistung 120 kW
Ganzjährig Kühlung (Produktion)



Aktuell: Produktionshalle mit Verwaltungsgebäude
In Probstzella (Thüringen) 120 kW, 1. Bauabschnitt

Kollektoranlage: Produktionshalle mit Verwaltungsge bäude 120 kW



Aktuell: Produktionshalle mit Verwaltungsgebäude
In Probstzella (Thüringen) 120 kW, 2. Bauabschnitt

Kollektoranlage: Produktionshalle mit Verwaltungsge bäude 120 kW



Kollektoranlage



weitere Anwendungsmöglichkeiten

• Erdwärmekörbe

Bild: betatherm

Quelle: Uponor

Kollektoranlage



weitere Anwendungsmöglichkeiten

• Spiralkollektoren

Bild: enregis

Quelle: Rehau

Bild: Rehau

Kollektoranlage



weitere Anwendungsmöglichkeiten

• Vertikalkollektoren

Bild: GeoCollect

Quelle: TerraQ

Bild: TerraQ

Kollektoranlage



Oberflächennahe Geothermie

Zusammenfassung:

Geothermie ist aufgrund ihrer 

�hohen Effizienz und damit einhergehenden CO2 - Einsparpotentials
�Grundlastfähigkeit
�Hohen Lebensdauer der Systemkomponenten (mehrere Generationen)
�vielseitigen Anwendungsmöglichkeiten (Heizen, Kühlen, Speichern)
�Umweltfreundlichkeit (erneuerbar, nicht sichtbar, hörbar oder riechbar)
�Unabhängigkeit von Import und Zulieferung
ein wichtiger und unverzichtbarer Baustein der Energiewe nde ,

Ein wirtschaftlich und ökologisch sinnvoller Einsat z bedingt jedoch eine 
frühzeitige Planung und eine standortbezogene Wahl des passenden 
Erschließungs- und Nutzungssystems auf Basis

�der genehmigungsrechtlichen Vorgaben (Boden- und Grundwasserschutz)
�Untergrundverhältnisse (Geologie/Hydrogeologie)
�Standort- und Platzverhältnisse
�der Gebäudeanforderung



Oberflächennahe Geothermie



Oberflächennahe Geothermie

Die Energiewende wird auf dem Wärmemarkt entschieden und 
nicht durch den Austausch von Glühbirnen !



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !


